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(54) Behälteranordnung

(57) Es wird eine Behälteranordnung vorgeschla-
gen, die wenigstens zwei stapelbare Behälter (1) auf-
weist, die im Bereich einander entgegengesetzter Sei-
tenflächen erste und zweite Verriegelungsmittel (47, 48)
aufweisen, die eine Verknüpfung der Behälter (1) zu ei-
ner Behältereinheit (2) gestatten. Die Verriegelungsmit-
tel (47, 48) sind an zwei einander entgegengesetzten

Seitenflächen (7, 8) im Schwerpunktbereich des jewei-
ligen Behälterkörpers (3) plaziert, wobei die ersten oder
zweiten Verriegelungsmittel (47, 48) als Drehverriege-
lungsmittel (47') ausgestattet sind, die über zueinander
koaxiale Drehachsen (54, 55) verfügen. Ein zumindest
der Oberseite des oberen Behälterkörpers (3) zugeord-
neter Traggriff (17) gestattet einen Transport der Behäl-
tereinheit (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Behälteranordnung,
mit wenigstens zwei stapelbaren Behältern, die jeweils
einen einen Aufnahmeraum für mindestens einen Ge-
genstand definierenden Behälterkörper aufweisen, der
im Bereich einander entgegengesetzter Seitenflächen
derart mit Verriegelungsmitteln ausgestattet ist, daß
zwei unmittelbar aufeinandersitzenden Behälterkörper
durch Kooperation von am unteren Behälterkörper vor-
gesehenen ersten Verriegelungsmitteln mit am darauf-
sitzenden Behälterkörper vorgesehenen zweiten Ver-
riegelungsmitteln lösbar zu einer Einheit verknüpfbar
sind, wobei zumindest der Oberseite des oberen Behäl-
terkörpers ein Traggriff zugeordnet ist.
[0002] Eine Behälteranordnung dieser Art geht bei-
spielsweise aus der EP 0 555 533 B1 hervor. Dort ver-
fügt jeder Behälter über erste und zweite Verriegelungs-
mittel, die entlang den Seitenflächen des Behälterkör-
pers verteilt angeordnet sind, wobei die einen Verriege-
lungsmittel als am Behälterkörper schwenkgelagerte
leistenförmige Klappelemente ausgeführt sind.
[0003] Zwar ist die durch die kooperienden Verriege-
lungsmittel erhältliche Behältereinheit in sich sehr stabil,
Aufgrund der Vielzahl von Klappelementen ist das Kop-
peln und Entkoppeln der Behälter jedoch relativ zeitrau-
bend. Auch wird für die Betätigung der Klappelemente
relativ viel Platz im Umfangsbereich der Behälter benö-
tigt, so daß die Handhabung bei engstehenden Behäl-
tern erschwert ist.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Behälteranordnung der eingangs genannten Art zu
schaffen, die eine einfachere, gleichwohl jedoch auch
weiterhin stabile Verknüpfung mindestens zweier auf-
einandersitzender Behälter gestattet.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
daß die ersten und zweiten Verriegelungsmittel an zwei
einander entgegengesetzten Seitenflächen im Schwer-
punktbereich des jeweiligen Behälterkörpers plaziert
sind, wobei die ersten oder zweiten Verriegelungsmittel
als über zueinander koaxiale Drehachsen verfügende
Drehverriegelungsmittel ausgestaltet sind.
[0006] Durch die Plazierung der Verriegelungsmittel
im Schwerpunktbereich des jeweiligen Behälterkörpers
auf einander entgegengesetzten Seitenflächen dessel-
ben läßt sich mit einer geringen Anzahl von Verriege-
lungsmitteln eine sehr stabile Vertikal Verknüpfung ei-
nes Behälterstapels erzielen. Wird der oberste Behälter
unter Verwendung des zugeordneten Traggriffes ange-
hoben, ergibt sich eine gleichmäßige Zugbelastung der
miteinander kooperierenden Verriegelungsmittel ohne
nachteilige Biegemomente, die ein Abreißen eines Ver-
riegelungsmittels hervorrufen könnten. Der Kraftschluß
folgt dem Schwerpunktbereich. Desweiteren ist die
Handhabung der Verriegelungsmittel erheblich verein-
facht, weil sich die notwendigen Manipulationen auf
zwei Seitenflächen beschränken können, die sehr gut
zugänglich sind. Es ist beispielsweise möglich, sich vor

die Behälteranordnung zu stellen und mit den beiden
Armen beidseits an der Behälteranordnung vorbeizu-
greifen, um die jeweils zugeordneten Drehverriege-
lungsmittel zu betätigen. Die Drehbetätigungsmittel ha-
ben in diesem Zusammenhang auch den Vorteil, daß
sie bei kompakten Abmessungen hohe Kräfte übertra-
gen können und bei der Betätigung die Außenabmes-
sungen der Behälteranordnung nicht vergrößern, so
daß auch bei beengter Umgebung und bei schlecht zu-
gänglichen Seitenflächen noch immer eine einfache
Handhabung möglich ist.
[0007] Zwar ist es aus der DE 44 09 411 A1 bereits
bekannt, aufeinandergestapelte Verpackungsbehälter
durch Drehverriegelungsmittel zu verknüpfen. Aller-
dings sind die Drehverriegelungsmittel dort an nur einer
Seitenfläche der Behälterkörper vorgesehen und es be-
darf zusätzlich eines weiteren Typs von Verriegelungs-
mitteln, um die Behälter sicher aneinander zu fixieren.
Zudem muß hier die Gesamtheit der Verriegelungsmit-
tel großflächig über die Grundfläche der Behälter verteilt
werden, um beim Transport der Behältereinheit einen
sicheren Zusammenhalt zu gewährleisten.
[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprüchen hervor.
[0009] Enthält die Behälteranordnung insgesamt nur
zwei zu verknüpfende Behälter, genügt es im Prinzip,
den einen Behälterkörper nur mit ersten Verriegelungs-
mitteln und den anderen Behälterkörper nur mit zweiten
Verriegelungsmitteln auszustatten. Um jedoch eine be-
liebige Stapelreihenfolge zu ermöglichen, und insbe-
sondere auch zur Realisierung von mehr als zwei Be-
hälter enthaltenden Behältereinheiten, ist es jedoch von
Vorteil, wenn jeder Behälter sowohl erste als auch zwei-
te Verriegelungsmittel aufweist, so daß jeder Behälter
beispielsweise in der Lage ist, sowohl mit einem darun-
terliegenden als auch mit einem aufgesetzten Behälter
fest verknüpft zu werden.
[0010] Im Zusammenhang mit dem Vorgenannten ist
es von Vorteil, wenn die ersten und zweiten Verriege-
lungsmittel eines jeweiligen Behälters auf unterschied-
lichem Höhenniveau übereinanderliegend angeordnet
sind, wobei die ersten Verriegelungsmittel oberhalb den
zweiten Verriegelungsmitteln plaziert sind.
[0011] Prinzipiell könnten die im unteren Bereich lie-
genden zweiten Verriegelungsmittel als Drehverriege-
lungsmittel ausgebildet sein. Eine bessere Zugänglich-
keit und somit optimierte Handhabung verspricht jedoch
eine Bauform, bei der die weiter oben an der jeweiligen
Seitenfläche plazierten ersten Verriegelungsmittel als
Drehverriegelungsmittel konzipiert sind. Hierbei stellen
sich dann besondere Vorteile ein, wenn der betreffende
Behälter mit einem verschwenkbaren Traggriff ausge-
stattet ist, der ebenfalls im Bereich der Oberseite des
Behälterkörpers drehgelagert ist, so daß für die Drehla-
gerung der Drehverriegelungsmittel und für die Drehla-
gerung des Traggriffes auf ein gleiches Lagerungskon-
zept zurückgegriffen werden kann, was sich positiv auf
die Herstellungskosten auswirkt. Hierbei kann insbe-
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sondere vorgesehen sein, daß die beiderseitigen Dreh-
achsen zusammenfallen, also praktisch koaxial zuein-
ander verlaufen, wobei zur weiteren Optimierung des
Herstellvorganges und zur Verringerung des benötigten
Einbauraumes vorgesehen sein kann, daß ein Lagerteil
für die gemeinsame gleichzeitige Lagerung sowohl des
Traggriffes als auch der zugeordneten Drehverriege-
lungsmittel im Bereich einer jeweiligen Seitenfläche ein-
gesetzt wird.
[0012] Ist der Traggriff durch die Drehverriegelungs-
mittel am Behälterkörper fixiert, können zusätzliche Be-
festigungsmittel eingespart werden. Eine Reduzierung
des Montageaufwandes ergibt sich überdies, wenn die
Drehverriegelungsmittel verrastend am Behälterkörper
fixiert werden.
[0013] In bevorzugter Ausgestaltung sind ein oder
mehrere Behälter der Behälteranordnung derart aufge-
baut, daß sie ein kasten- oder schalenförmiges Unterteil
und einen der Öffnung des Unterteils zugeordneten
Deckel aufweisen, wobei der Deckel insbesondere
schwenkbeweglich am Unterteil gelagert ist. Die Verrie-
gelungsmittel sind in diesem Falle vorzugsweise am Un-
terteil angeordnet, so daß der Deckel bzw. die an die-
sem vorgesehenen Scharniere an der Kraftübertragung
zwischen verknüpften Behälterkörpern nicht oder zu-
mindest nur unwesentlich beteiligt sind. Auch der Trag-
griff ist zweckmäßigerweise am Unterteil des Behälter-
körpers drehgelagert.
[0014] Insbesondere bei einer schwenkbeweglichen
Ausführung des Traggriffes kann dieser als Verriege-
lungsglied ausgeführt sein, das die Verriegelung zwi-
schen Unterteil und Deckel bei geschlossenem Behälter
ermöglicht. Es kann hier vorgesehen sein, daß in Ab-
hängigkeit von der momentanen Schwenkposition des
Traggriffes der Deckel mit dem Unterteil verriegelt oder,
um ein Öffnen des Behälters zu ermöglichen, diese bei-
den Komponenten entriegelt sind.
[0015] Die Behälter können im Prinzip eine beliebige
Formgebung aufweisen und beispielsweise kistenartig
ausgeführt sein. Verfügen sie über eine kofferähnliche
Flachbauweise, ist der Traggriff vorzugsweise einer der
beiden größerflächigen Oberflächen zugeordnet, die
bei abgelegtem Behälter nach oben orientiert ist. Hier
ist nun zweckmäßigerweise vorgesehen, daß sich der
Traggriff zwischen einer hochgeschwenkten Tragstel-
lung und einer an den Behälterkörper herangeklappten
Stellung verschwenken läßt, wobei durch entsprechen-
de Anpassung der Gestaltungen des Traggriffes und
des Behälterkörpers erreicht wird, daß der Traggriff in
der an den Behälterkörper herangeklappten Stellung ei-
ne weitere Tragstellung einnehmen kann. Auf diese
Weise läßt sich der Behälter im Einzelzustand in Hoch-
kantausrichtung vergleichbar einem Aktenkoffer tragen,
während im mit anderen Behältern verknüpften Zustand
die andere Tragstellung verwendet wird, bei der der Be-
hälter dann so ausgerichtet ist, daß seine Hauptausdeh-
nungsebene horizontal verläuft.
[0016] Um den Behälterkörper bei einem Transport in

Hochkantausrichtung zu stabilisieren, ist der Traggriff in
der an den Behälterkörper herangeklappten Stellung
zweckmäßigerweise derart am Behälterkörper arretier-
bar, daß er bezüglich diesem nicht mehr verschwenkt
werden kann. Der Behälterkörper und der Traggriff bil-
den dann eine starre Einheit.
[0017] Bei einer weiteren zweckmäßigen Ausgestal-
tung ist der Handhabungsabschnitt des Traggriffes te-
leskopierbar an mindestens einem am Behälterkörper
verschwenkbar drehgelagerten Basisabschnitt des
Traggriffes gelagert. Auf diese Weise läßt sich durch
Einschieben oder Herausziehen des Handhabungsab-
schnittes der Abstand zwischen diesem und dem Be-
hälterkörper variieren. Dies kann insbesondere die
Möglichkeit schaffen, den Handhabungsabschnitt in der
weiteren Tragstellung ausreichend weit vom Behälter-
körper abzurücken, um ein bequemes Ergreifen zu er-
möglichen. Auf diese Weise sind am Behälterkörper kei-
ne besonderen, das Umgreifen des Handhabungsab-
schnittes gestattenden Maßnahmen erforderlich, bei-
spielsweise Einbuchtungen, die das Volumen des Auf-
nahmeraumes beeinträchtigen würden.
[0018] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
beiliegenden Zeichnung näher erläutert. In dieser zei-
gen:

Figur 1 eine sich aus zwei aufeinandergestapelten
Behältern zusammensetzende Behälteran-
ordnung in Seitenansicht auf eine Seitenflä-
che, an der der Traggriff und Drehverriege-
lungsmittel gelagert sind, das Ganze in einer
Teilschnittdarstellung gemäß Schnittlinie I-I
aus Figur 5,

Figur 2 den in Figur 1 zuoberst abgebildeten Behäl-
ter in Einzeldarstellung, wobei der Traggriff
aus der in Figur 1 eingenommenen ersten
Tragstellung an den Behälterkörper heran-
geklappt wurde und eine zweite Tragstellung
einnimmt,

Figur 3 den Behälter aus Figur 2 mit in eine andere
Position verschwenktem Traggriff, in der es
möglich ist, den Behälter durch Anheben
seines Deckels zu öffnen,

Figur 4 eine Draufsicht auf den Behälter aus Figur 2
mit Blickrichtung gemäß Pfeil IV,

Figur 5 eine Teildarstellung der Behälteranordnung
aus Figur 1 im Längsschnitt gemäß Schnitt-
linie V-V,

Figur 6 eine Teildarstellung des Behälters aus Figur
2 im Schnitt gemäß Schnittlinie VI-VI, und

Figur 7 eine der Figur 6 entsprechende Teildarstel-
lung gemäß Schnittlinie VII-VII aus Figur 1.
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[0019] In der Zeichnung sind mehrere gleichartig auf-
gebaute Behälter 1 gezeigt, die jeweils einzeln von einer
Person durch manuelles Tragen transportiert werden
können, die aber auch die vorteilhafte Möglichkeit eröff-
nen, in einer grundsätzlich beliebigen Anzahl aufeinan-
dergestapelt und anschließend zu einer zusammenhän-
genden Behältereinheit verknüpft zu werden, wie sie ex-
emplarisch in Figuren 1 und 5 gezeigt ist, und der allge-
mein die Bezugsziffer 2 zugeordnet wurde.
[0020] Es versteht sich, daß eine vertikale Verknüp-
fung aufeinandergestapelter Behälter 1 nicht zwingend
notwendig ist. So lange es nur um eine Aufbewahrung
geht können die Behälter auch lose aufeinandergesetzt
werden. Ferner besteht die Möglichkeit, nur eine aus-
gewählte Anzahl von Behältern eines Behälterstapels
miteinander zu verknüpfen. Im übrigen läßt sich jeder
Behälter 1 unabhängig von den anderen Behältern se-
parat verwenden.
[0021] Zunächst sei anhand der Zeichnung ein vor-
teilhafter Aufbau der Behälter 1 beschrieben. Diese kön-
nen in ihren Höhenabmessungen variieren, verfügen je-
doch zweckmäßigerweise über eine identische Grund-
fläche mit übereinstimmendem Umriß.
[0022] Jeder Behälter verfügt über einen gehäusear-
tigen Behälterkörper 3, der im Innern einen Aufnahme-
raum 4 definiert, der zur Aufnahme eines oder mehrerer
beliebiger Gegenstände geeignet ist, die aufbewahrt
und/oder transportiert werden sollen. Der Aufnahme-
raum 4 kann sich aus mehreren getrennten Teilräumen
zusammensetzen.
[0023] Der Behälterkörper 3 ist beim Ausführungsbei-
spiel in einer kofferähnlichen Flachbauweise ausgeführt
und verfügt über einen im wesentlichen rechteckförmi-
gen Umriß. Seine Grundfläche wird von den beiden ein-
ander entgegengesetzt orientierten großflächigeren Au-
ßenflächen definiert, die normalerweise nach oben und
unten orientiert sind und die Oberseite 5 und Unterseite
6 des Behälterkörpers 3 definieren. Der Behälter 1 läßt
sich mit dieser Ausrichtung transportieren, wobei er
folglich eine Horizontalausrichtung einnimmt, bei der
seine Hauptausdehnungsebene etwa horizontal ver-
läuft.
[0024] Jeder Behälterkörper 3 hat ferner vier Seiten-
flächen, und zwar zwei seitliche Seitenflächen 7, 8, eine
rückwärtige Seitenfläche 9 und eine vordere Seitenflä-
che 10. Diese erstrekken sich bei Horizontalausrichtung
des Behälterkörpers 3 in vertikaler Richtung.
[0025] Bevorzugt ist der Behälterkörper 3 mehrteilig
aufgebaut. Er enthält beim Ausführungsbeispiel ein ka-
sten- oder schalenförmiges Unterteil 13, das eine nach
oben weisende Öffnung besitzt, der ein Deckel 14 des
Behälterkörpers 3 zugeordnet ist. Bei geschlossenem
Behälter liegt der Deckel 14 auf dem Unterteil 13 auf,
so daß der Aufnahmeraum 4 ringsum von Wänden des
Behälterkörpers 3 begrenzt ist. Andererseits läßt sich
der Deckel 14 vom Unterteil 13 abheben, um über die
dann freiliegende Öffnung des Unterteils 13 dessen In-
nenraum zugänglich zu machen und Produkte einzula-

den oder herauszunehmen. Prinzipiell kann der Deckel
14 ein bezüglich dem Unterteil 13 völlig separates Teil
sein, das sich zum Öffnen des Behälters 1 komplett ab-
nehmen läßt. Vorzugsweise ist der Dekkel 14 jedoch wie
beim Ausführungsbeispiel am Unterteil 13 und insbe-
sondere im rückseitigen Bereich schwenkbar gelagert,
so daß er zum Öffnen und Verschließen des Behälters
1 gemäß Doppelpfeil 15 hochgeschwenkt bzw. herab-
geschwenkt werden kann. Der die horizontale
Schwenkachse definierende Schwenkbereich ist in der
Zeichnung bei 16 angedeutet.
[0026] Jeder Behälter 1 enthält einen den einfachen
Tragetransport ermöglichen Traggriff 17. Dieser ist der
Oberseite 5 des Behälterkörpers 3 zugeordnet, befindet
sich also beim Tragen des Behälters 1 üblicherweise im
Bereich dessen Oberseite 5.
[0027] Obgleich der Traggriff 17 als starrer Bestand-
teil des Behälterkörpers 3 ausgeführt sein könnte, wobei
insbesondere in den Deckel 14 versenkte Bauform in-
frage käme, empfiehlt sich die beim Ausführungsbei-
spiel vorhandene Ausgestaltung als am Behälterkörper
3 um eine horizontale Drehachse 18 verschwenkbarer
Traggriff. Dabei ist beim Ausführungsbeispiel die Mög-
lichkeit gegeben, den Traggriff 17 wahlweise in der beim
oberen Behälter 1 der Figur 1 vorliegenden hochge-
schwenkten ersten Tragstellung 22 sowie ersten oder
zweiten, an den Behälterkörper 3 herangeklappten Stel-
lungen 23, 24 zu positionieren, wobei er in der ersten
herangeklappten Stellung 23 ausgehend von der hoch-
ragenden ersten Tragstellung 22 nach vorne und in der
zweiten herangeklappten Stellung 24 zur Rückseite hin
umgeklappt ist.
[0028] Der Traggriff 17 ist beim Ausführungsbeispiel
als im wesentlichen U-förmig konturierter Bügelgriff ge-
staltet. Seine Schwenklagerung erfolgt im Bereich der
freien Enden seiner seitlichen Griffschenkel 25. Die die
Griffschenkel verbindende horizontale Griffpartie bildet
einen Handhabungsabschnitt 26, an dem der Traggriff
17 zum Transport des Behälters 1 und insbesondere
auch zum Verschwenken des Traggriffes 17 mit einer
Hand erfaßt werden kann. In der hochgeschwenkten er-
sten Tragstellung 22 ist der Handhabungsabschnitt 26
nach oben orientiert und mit Abstand oberhalb der ober-
seitigen Fläche des Behälterkörpers 3 plaziert. In den
beiden herangeklappten Stellungen 23, 24 ist der Hand-
habungsabschnitt 26 hingegen seitwärts orientiert, wo-
bei er in der ersten herangeklappten Stellung 23 der vor-
deren Seitenfläche 10 und in der zweiten herangeklapp-
ten Stellung 24 der rückwärtigen Seitenfläche 9 des Be-
hälterkörpers 3 zugeordnet ist, jeweils in Draufsicht von
oben auf den Behälterkörper 3 gesehen. Die Schwenk-
möglichkeit ist in Figur 1 durch Doppelpfeil 27 angedeu-
tet.
[0029] Die Behälter 1 zeichnen sich nun unter ande-
rem dadurch aus, daß der Traggriff 17 und der Behäl-
terkörper 3 derart gestalterisch aneinander angepaßt
sind, daß der Traggriff 17 in der ersten herangeklappten
Stellung 23 eine weitere, zweite Tragstellung 28 einneh-
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men kann, die in Figur 2 abgebildet ist. In dieser zweiten
Tragstellung 28 ist der Handhabungsabschnitt 26 des
Traggriffes 17 von der Vorderseite 10 des Behälterkör-
pers 3 her mit der Hand ergreifbar, so daß sich der Be-
hälter nicht nur in der schon erwähnten Horizontalaus-
richtung, sondern wahlweise auch in einer Hochkant-
ausrichtung tragen läßt. Wird nämlich der Traggriff 17
in der zweiten Tragstellung 28 bei horizontal ausgerich-
tetem Behälter 1 erfaßt und hochgehoben, stellt sich der
Behälterkörper 3 auf, so daß seine Hauptausdehnungs-
ebene in einer Vertikalebene verläuft und der Handha-
bungsabschnitt 26 nun wiederum nach oben orientiert
ist, wobei er allerdings der vorderen Seitenfläche 10 zu-
geordnet ist. In der Hochkantausrichtung nimmt der Be-
hälter 1 eine Position ein, die sich ergibt, wenn man den
Behälter 1 aus Figur 2 gedanklich um 90° im Gegenuhr-
zeigersinn verdreht.
[0030] Es ist also möglich, in Abhängigkeit von der
Beladung des Behälters 1 diesen wahlweise in horizon-
taler Ausrichtung oder in vertikaler, Hochkantausrich-
tung zu tragen. Im letzteren Falle läßt sich der Behälter
vergleichbar einem Aktenkoffer handhaben.
[0031] Die Drehachse 18 des Traggriffes 17 ist vor-
zugsweise, in Horizontalausrichtung des Behälterkör-
pers 3 gesehen, im Schwerpunktbereich des Behälter-
körpers 3 plaziert. Dieser Bereich entspricht vorliegend
zumindest in etwa dem breitenmittigen Bereich des Be-
hälterkörpers 3. Dies hat zur Folge, daß die Position des
Behälterkörpers 3 bei in der ersten Tragstellung befind-
lichem Traggriff 17 von sich aus sehr stabil ist. Gleich-
wohl können bei Bedarf geeignete Sicherungsmittel,
beispielsweise Rastmittel, vorgesehen sein, die den
Traggriff 17 in dieser Position relativ zum Behälterkörper
3 lösbar fixieren.
[0032] Damit sich der Behälter 1 auch bei vertikaler
Ausrichtung des Behälterkörpers 3 stabil tragen läßt, ist
der Traggriff 17 in der zweiten Tragstellung 28 zweck-
mäßigerweise auf leicht lösbare Art am Behälter 3 be-
züglich diesem unverschwenkbar arretierbar. Hierzu
könnten beispielsweise Rastmittel vorgesehen sein
und/oder federbelastete Arretiermittel, die automatisch
verrasten und die durch kurzen manuellen Eingriff de-
aktiviert werden können, um den Traggriff 17 bei Bedarf
wieder in die erste Tragstellung 22 zurückzuschwenken.
Beim Ausführungsbeispiel erfolgt die lösbare Arretie-
rung in Verbindung mit einer Ausgestaltung des ver-
schwenkbaren Traggriffes 17 als Teleskop-Traggriff.
[0033] So ist zweckmäßigerweise vorgesehen, daß
der beim Ausführungsbeispiel längliche leistenähnliche
Handhabungsabschnitt 26 teleskopierbar an zwei Ba-
sisabschnitten 32 des Traggriffes 17 gelagert ist, über
die die Drehlagerung des Traggriffes 17 am Behälter-
körper 3 erfolgt. Im speziellen Fall des Ausführungsbei-
spieles sind die beiden Griffschenkel 25 in zwei in ihrer
Längsrichtung relativ zueinander gemäß Doppelpfeil 33
verschiebbare Abschnitte unterteilt, wobei der äußere
Abschnitt 34 fest mit dem Handhabungsabschnitt 26
verbunden ist und der näher zum Behälterkörper 3 lie-

gende innere Abschnitt den Basisabschnitt 32 bildet.
Der äußere Abschnitt 34 verfügt über eine sich längs
erstreckende Ausnehmung, in die der Basisabschnitt 32
längsverschieblich eintaucht. Allerdings sei darauf hin-
gewiesen, daß unter dem Ausdruck "teleskopierbar"
auch jede beliebige andere Art und Weise einer längs-
verschieblichen Lagerung verstanden werden soll, bei-
spielsweise eine Bauform, bei der die fraglichen Ab-
schnitte nebeneinanderliegend aneinander geführt
sind.
[0034] Durch die Teleskopierbarkeit gemäß Doppel-
pfeil 33 besteht die Möglichkeit, den Abstand zwischen
dem Handhabungsabschnitt 26 des Traggriffes 17 und
dem Behälterkörper 3 zu verändern. Bei ausgezoge-
nem Handhabungsabschnitt 26 (dies ist in Figuren 2
und 3, ferner strichpunktiert in Figur 4 und beim oberen
Behälter der Figur 1 gezeigt) ist besagter Abstand grö-
ßer als bei zurückgeschobenen bzw. eingeschobenem
Handhabungsabschnitt 26, was in Figur 4 in durchge-
zogenen Linien sowie in Figur 1 in Verbindung mit dem
unteren Behälter 1 dargestellt ist.
[0035] Es besteht nun die Möglichkeit, den Traggriff
17 in der zweiten Tragstellung 28 über den teleskopier-
baren Handhabungsabschnitt 26 am Behälterkörper 3
unverschwenkbar zu arretieren.
[0036] In diesem Zusammenhang sind mit dem Hand-
habungsabschnitt 26 erste Arretiermittel 35 fest verbun-
den, die beim Ausführungsbeispiel an den beiden äu-
ßeren Abschnitten 34 der Griffschenkel 25 vorgesehen
sind und von jeweils einem oder mehreren Vorsprüngen
gebildet sind, die zum Behälterkörper 3 weisen. Dabei
ist zu erwähnen, daß die Abmessungen des Traggriffes
17 vorzugsweise so gewählt sind, daß er sich über die
gesamte Länge des Behälterkörpers 17 erstreckt, wobei
sich die Drehlagerstellen 36 im Bereich der seitlichen
Seitenflächen 7, 8 des Behälterkörpers 3 befinden, letz-
terer also vom Traggriff 17 bügelartig übergriffen wird
und die Basisabschnitte 32 die beiden seitlichen Seiten-
flächen 7, 8 außen flankieren. Ist der Traggriff 17 in die
erste herangeklappte Stellung 23 verschwenkt, verlau-
fen mithin die beiden Griffschenkel 25 ebenfalls neben
den seitlichen Seitenflächen 7, 8 in Richtung zur vorde-
ren Seitenfläche 10. Die ersten Arretiermittel 35 sind da-
bei den seitlichen Seitenflächen 7, 8 zugewandt.
[0037] An den beiden seitlichen Seitenflächen 7, 8
sind nun zweite Arretiermittel 37 vorgesehen, die beim
Ausführungsbeispiel vorsprungartig ausgeführt sind
und von der betreffenden Seitenfläche 9, 10 wegragen.
Die Zuordnung zu den ersten Arretiermitteln 35 ist der-
art, daß sie bei eingeschobenem Handhabungsab-
schnitt 26 wirkungslos sind und nicht kooperieren kön-
nen, so daß die freie Schwenkbeweglichkeit des Trag-
griffes 17 gegeben ist. Ist jedoch der Traggriff 17 in die
erste herangeklappte Stellung 23 verschwenkt und wird
anschließend der Handhabungsabschnitt 26 herausge-
zogen, gelangen die ersten Arretiermittel 35 in Eingriff
mit den zweiten Arretiermitteln 37, die sie an der der Un-
terseite 6 zugewandten Seite hintergreifen, so daß der
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Traggriff 17 an einem erneuten Hochschwenken in die
erste Tragstellung 22 gehindert ist. In diesem Zusam-
menhang ist noch zu erwähnen, daß der Traggriff 17 in
der ersten herangeklappten Stellung 23 am Behälter-
körper 3 anliegt und nicht weiter nach unten ver-
schwenkt werden kann, so daß die Arretiermittel 35, 37
lediglich ein Zurückschwenken verhindern müssen.
[0038] Die Freigabestellung, in der die Arretiermittel
35, 37 wirkungslos sind, ist in Figur 1 beim unteren Be-
hälter 1 ersichtlich. Die Arretierstellung, in der die Arre-
tiermittel 35, 37 wirksam sind, geht aus Figur 2 hervor.
Es ist nun zweckmäßigerweise vorgesehen, daß die
zweite Tragstellung 28 des Traggriffes 17 dann vorliegt,
wenn der Handhabungsabschnitt 26 bei der ersten her-
angeklappten Stellung 23 befindlichem Traggriff 17 her-
ausgezogen ist, so daß die beiderseitigen Arretiermittel
35, 37 wirksam sind. Der Handhabungsabschnitt 26 be-
findet sich dann in einem ausreichenden Abstand zum
Behälterkörper 3 in einem dessen vorderer Seitenfläche
10 vorgelagerten Position, um ein bequemes Umgreifen
mit einer Hand zu ermöglichen.
[0039] Zwar könnte die beiderseitige Anpassung von
Traggriff 17 und Behälterkörper 3 auch so erfolgen, daß
der Handhabungsabschnitt 26 in der zweiten Tragstel-
lung 28 in inmittelbarer Nähe des Behälterkörpers 3 an-
geordnet ist. Eine solche Position liegt beispielsweise
bei eingeschobenem Handhabungsabschnitt 26 vor
oder könnte dadurch fest vorgegeben werden, daß auf
eine Teleskopierbarkeit des Traggriffes 17 verzichtet
wird. Um in diesem Falle ein bequemes Umgreifen des
Handhabungsabschnittes 26 zu ermöglichen, wird es
jedoch regelmäßig der Einformung von Vertiefungen am
Behälterkörper 3 bedürfen, was in der Regel das Volu-
men des Aufnahmeraumes 4 reduzieren wird. Die tele-
skopierbare Bauform ist daher vorzuziehen.
[0040] Bei Bedarf kann ferner vorgesehen sein, daß
der Handhabungsabschnitt 26 in der eingeschobenen
Stellung und/oder in der herausgezogenen Stellung re-
lativ zu den zugeordneten Basisabschnitten 32 unver-
schiebbar arretierbar ist. Entsprechende Arretiermittel
könnten insbesondere in dem Kooperationsbereich 38
zwischen den äußeren Abschnitten 34 und den Basis-
abschnitten 32 der Griffschenkel 25 vorgesehen sein.
Hier wäre insbesondere eine Bauform denkbar, bei der
die relativ zueinander verschiebbaren Teile in einer oder
in beiden Stellungen federbelastet verrasten und durch
kurzzeitigen manuellen Eingriff zur Überwindung der
Federvorspannung eine Entrastung vorgenommen wer-
den kann.
[0041] Bei allen Ausführungsformen ist es von Vorteil,
wenn die Schwenklagerung des Traggriffes 17 am Un-
terteil 17 des Behälterkörpers 3 erfolgt. Dadurch wird
insbesondere die vorteilhafte Möglichkeit gegeben, den
Traggriff 17 selbst als Verriegelungsglied auszuführen,
über das die Verriegelung zwischen Deckel 14 und Un-
terteil 13 bei geschlossenem Behälter 1 realisiert wird.
So ist beim Ausführungsbeispiel vorgesehen, daß in Ab-
hängigkeit von der momentanen Schwenkposition des

Traggriffes 17 eine Verriegelung zwischen Unterteil 13
und Deckel 14 stattfindet oder ein entriegelter Zustand
vorliegt, der ein Öffnen des Behälters 1 durch Anheben
des Deckels 14 ermöglicht.
[0042] Befindet sich der Traggriff 17 in der ersten
Tragstellung 22 oder in der ersten herangeklappten
Stellung 23 oder beliebig zwischen diesen beiden Stel-
lungen, ist die Verriegelung wirksam und es liegt eine
Schließstellung des Traggriffes 17 vor. Der Deckel 14
kann dann nicht vom Unterteil 13 abgehoben werden.
Um ein Hochschwenken des Deckels zu ermöglichen,
ist der Traggriff 17 in die zweite herangeklappte Stellung
24 zu verlagern, so daß sein Handhabungsabschnitt 26
in den Bereich der rückwärtigen Seitenfläche 9 gelangt.
Auch diese Stellung wird wie die erste herangeklappte
Stellung 23 durch Anschlagflächen 42 des Behälterkör-
pers 3 definiert, die ein Weiterschwenken verhindern.
[0043] Die Verriegelung erfolgt zweckmäßigerweise
im Bereich der Drehlagerstellen 36. In deren Nachbar-
schaft sind im Bereich der seitlichen Seitenflächen 7, 8
des Deckels 14 insbesondere als Vorsprünge ausge-
führte erste Verschlußmittel 43 angeordnet, die, bei Ho-
rizontalausrichtung des Behälterkörpers 3 gesehen,
zweckmäßigerweise unmittelbar vertikal oberhalb der
Drehachse 18 plaziert sind. An den beiden Griffschen-
keln 25, zweckmäßigerweise an den gegebenenfalls
vorhandenen Basisabschnitten 32, sind zweite Ver-
schlußmittel 44 vorgesehen, die beim Verschwenken
des Traggriffes 17 ebenfalls eine Schwenkbewegung
um die Drehachse 18 ausführen. Sie sind beim Ausfüh-
rungsbeispiel von kreisbogenförmigen Wänden gebil-
det, deren Krümmungszentrum in der Drehachse 18
liegt und die eine zur Drehachse 18 hin orientierte kreis-
bogenförmige zweite Verschlußfläche 46 definieren. An
der Oberseite der ersten Verschlußmittel 43 sind erste
Verschlußflächen 45 vorgesehen, die zweckmäßiger-
weise ebenfalls gekrümmt sind, vorzugsweise mit der
gleichen Krümmung wie die zweiten Verschlußflächen
46. Sie liegen zudem auf der gleichen Kreislinie wie die
zweiten Verschlußflächen 46.
[0044] Durch entsprechende Anpassung der Bogen-
länge der ersten und zweiten Verschlußmittel 43, 44
wird nun erreicht, daß die ersten Verschlußmittel 43 von
den zweiten Verschlußmitteln 44 an der Oberseite über-
griffen werden, solange der Traggriff 17 eine
Schließstellung einnimmt. Befindet sich der Traggriff 17
hingegen in seiner zurückgeklappten Offenstellung,
sind die zweiten Verschlußmittel 43 außer Eingriff mit
den ersten Verschlußmitteln 43 verschwenkt, so daß ein
Hochheben des Dekkels 14 möglich ist.
[0045] Es ist somit gewährleistet, daß der Behälter 1
während seines Transportes unabhängig von der vor-
handenen Tragstellung des Traggriffes 17 stets zuver-
lässig verriegelt ist. Ein versehentliches Öffnen ist aus-
geschlossen. Zum Öffnen muß der Traggriff 17 in die
zweite herangeklappte Stellung 24 nach hinten geklappt
werden.
[0046] Die Möglichkeit zur Positionierung des Trag-
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griffes 17 in verschiedenen Tragstellungen ist vor allem
auch dann vorteilhaft, wenn die Behälter 1 die Möglich-
keit bieten, eine vertikal aufeinandergestapelte Behäl-
teranordnung zur realisieren, die zu einer zusammen-
hängenden Behältereinheit 2 verknüpft ist. In diesem
Falle sitzen die Behälter 1 gemäß Figur 1 mit Horizon-
talausrichtung übereinander, wobei sie durch Koopera-
tion erster und zweiter Verriegelungsmittel höhenver-
kettet sind, so daß beim Hochheben des zuoberst an-
geordneten Behälters 1 gleichzeitig auch der unter die-
sem liegende weitere Behälter mit angehoben wird,
desgleichen eventuelle weitere Behälter, die ebenfalls
Bestandteil des verknüpften Behälterstapels sind. Die
Handhabung der Behältereinheit 2 erfolgt in diesem Fal-
le unter Verwendung des in die erste Tragstellung 22
hochgeschwenkten Traggriffes 17 des obersten Behäl-
ters 1, der in Figur 1 ergänzend mit der Bezugsziffer 1'
versehen ist. Bei allen unter diesem obersten Behälter
1' angeordneten weiteren Behältern 1 ist der Traggriff
17 zweckmäßigerweise in die erste herangeklappte
Stellung 23 verbracht, insbesondere mit eingeschobe-
nen Handhabungsabschnitt 26.
[0047] Die Verknüpfung der Behälter 1 innerhalb der
Behältereinheit 2 erfolgt jeweils paarweise derart, daß
ein oberer Behälter 1, 1' mit dem unmittelbar unter die-
sem plazierten unteren Behälter 1, 1" verknüpft wird.
Dadurch ergibt sich eine Verkettung, die beliebig gelöst
und wiederhergestellt werden kann, um die Anzahl der
verknüpften Behälter 1 nach Bedarf zu variieren.
[0048] Die schon erwähnten ersten und zweiten Ver-
riegelungsmittel 47, 48 befinden sich ausschließlich im
Bereich zweier einander entgegengesetzter Seitenflä-
chen des Behälterkörpers 3, wobei sie vorzugsweise
den beiden seitlichen Seitenflächen 7, 8 zugeordnet
sind. Dabei sind die Verriegelungsmittel 47, 48, bei Ho-
rizontalausrichtung des Behälterkörpers 3 gesehen, im
Schwerpunktbereich des jeweiligen Behälterkörpers 3
plaziert, so daß eine geradlinige vertikale Kraftübertra-
gung zwischen den verknüpften Behältern stattfindet
und mithin während des Transportes keine oder zumin-
dest keine relevanten Biegemomente auftreten, die zu
einer Beschädigung der Verriegelungsmechanismen
führen könnten. Die Verriegelungsmaßnahmen sind al-
so auf den zentralen Bereich eines jeweiligen Behälter-
körpers 3 konzentriert, was dem Benutzer eine über-
sichtliche Handhabung gestattet, da er lediglich an zwei
einander entgegengesetzten Seitenflächen 7, 8 Mani-
pulationen vorzunehmen hat, um zwei Behälter 1 zu ver-
knüpfen oder voneinander zu lösen.
[0049] Damit unmittelbar aufeinandersitzende Behäl-
ter 1 nicht horizontal verrutschen können, sind zweck-
mäßigerweise geeignete Sicherungsmittel 52, 53 vor-
handen, insbesondere in Gestalt aufeinander abge-
stimmter Vorsprünge und Vertiefungen, die sich zweck-
mäßigerweise an der Unterseite des Unterteils 13 und
an der Oberseite des Deckels 14 befinden und die form-
schlüssig ineinandereingreifen können.
[0050] Sollen grundsätzlich nur zwei Behälter in stets

der gleichen Stapelreihenfolge miteinander verknüpft
werden, würde es genügen, am einen Behälter 1 nur die
ersten Verriegelungsmittel 47 und am anderen Behälter
1 nur die zweiten Verriegelungsmittel 48 vorzusehen.
Beim Ausführungsbeispiel sind jedoch alle zu verknüp-
fenden Behälter 1 in identischer Weise mit sowohl er-
sten als auch zweiten Verriegelungsmitteln 47, 48 aus-
gestattet, so daß eine beliebige Anzahl von Behältern
in variabler Stapelreihenfolge miteinander verknüpft
werden kann. Hierzu sind die ersten und zweiten Ver-
riegelungsmittel 47, 48 eines jeweiligen Behälters an
den beiden seitlichen Seitenflächen 7, 8 auf unter-
schiedlichem Höhenniveau übereinanderliegend ange-
ordnet, wobei die ersten Verriegelungsmittel 47 ober-
halb den zweiten Verriegelungsmitteln 48 plaziert sind.
Es ist insbesondere vorgesehen, daß sich die ersten
Verriegelungsmittel 47 im Bereich der Oberseite 5 und
die zweiten Verriegelungsmittel 48 im Bereich der Un-
terseite 6 einer jeweiligen Seitenfläche 7, 8 befinden.
Alle Verriegelungsmittel 47, 48 sind zweckmäßigerwei-
se am Unterteil 13 der Behältereinheit 2 vorgesehen, so
daß der im verknüpften Zustand zwischen zwei Unter-
teilen 13 liegende Deckel 14 des jeweils unteren Behäl-
ters 1, 1" keine Verknüpfungskräfte übertragen muß und
mithin dessen Schwenkscharniere nicht beansprucht
werden.
[0051] Die den beiden Seitenflächen 7, 8 zugeordne-
ten ersten Verriegelungsmittel 47 eines jeweiligen Be-
hälters 1 sind beim Ausführungsbeispiel als Drehverrie-
gelungsmittel 47' ausgeführt, deren Drehachsen 54, 55
koaxial zueinander angeordnet sind und rechtwinkelig
zur jeweils zugeordneten Seitenfläche 7, 8 verlaufen.
Bei ihrer Drehbetätigung beschränkt sich daher die Ver-
lagerung der Drehverriegelungsmittel 47' auf eine verti-
kal ausgerichtete Ebene, die zur benachbarten Seiten-
fläche 7, 8 insbesondere parallel verläuft. Es wird also
insbesondere verhindert, daß die Betätigung der ersten
Verriegelungsmittel 47 mit einer Vergrößerung der Um-
rißabmessungen des betreffenden Behälters 1 verbun-
den ist, so daß auch unter beengten Platzverhältnissen
eine bequeme Betätigung möglich ist. Es wäre zwar
prinzipiell möglich, anstelle der ersten Verriegelungs-
mittel 47 die zweiten Verriegelungsmittel 48 als Dreh-
verriegelungsmittel auszuführen. Die beschriebene
Bauform hat jedoch den Vorteil einer verbesserten
Handhabung von oben her und schafft überdies die
beim Ausführungsbeispiel realisierte vorteilhafte Mög-
lichkeit, die Drehachsen 54, 55 der Drehverriegelungs-
mittel 47' mit der Drehachse 18 des Traggriffes 17 zu-
sammenfallen zu lassen. Der erforderliche Drehlage-
rungsaufwand wird dadurch erheblich reduziert und
konzentriert sich überdies auf einen sehr eingegrenzten
Bereich des Behälters 1, was kompakte Abmessungen
zuläßt.
[0052] In diesem Zusammenhang ist beim Ausfüh-
rungsbeispiel überdies vorgesehen, daß die Drehlage-
rung des Traggriffes 17 und die Drehlagerung der Dreh-
verriegelungsmittel 47' im Bereich der beiden einander
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entgegengesetzten seitlichen Seitenflächen 7, 8 des
Behälterkörpers 3 über jeweils ein und dasselbe Lager-
teil 56 des Behälterkörpers 3 erfolgt.
[0053] Im konkreten Fall des Ausführungsbeispiels ist
ein jeweiliges Lagerteil 56 hohlzylindrisch bzw. hülsen-
ähnlich ausgebildet, man könnte auch von einer rohrs-
tutzenartigen Bauform sprechen, wobei es ausgehend
von der zugeordneten Seitenfläche 7, 8 nach außen
ragt. Der Traggriff 17 ist nun über eine am jeweiligen
Griffschenkel 25 vorgesehene, das Lagerteil 56 koaxial
umschließende Lagerhülse 57 am Außenumfang des
Lagerteils 56 drehgelagert. Die zugeordneten Drehver-
bindungsmittel 47' greifen in das betreffende Lagerteil
56 ein und sind in dessen Innern und/oder am Traggriff
17 drehgelagert. Aufgrund der dadurch erzielbaren
axialen Verschachtelung bzw. Überlappung der Drehla-
gerbereiche lassen sich sehr kompakte Abmessungen
erzielen.
[0054] Die mit den Drehverriegelungsmitteln 47' ko-
operierenden zweiten Verriegelungsmittel 48 sind
zweckmäßigerweise als starre Elemente ausgebildet,
die vorzugsweise einstückig mit dem Behälterkörper 3
ausgeführt sind und im verknüpften Zustand zweier Be-
hälter von den Drehverriegelungsmitteln 47' des jeweils
anderen Behälters hintergriffen werden. Ihr Aufbau
kann zumindest im wesentlichen demjenigen der ersten
Verschlußmittel 43 entsprechen.
[0055] Die am Traggriff 17 vorgesehenen zweiten
Verschlußmittel 44 erstrecken sich mit radialem Ab-
stand außerhalb der Lagerhülse 57 und sind am zuge-
ordneten Griffschenkel 25 festgelegt. Die Verbindung
zur Lagerhülse 53 erfolgt beispielsgemäß über einen
ringscheibenförmigen Verbindungsabschnitt 58, der in
Figur 5 ersichtlich ist.
[0056] Die Drehverriegelungsmittel 47', die beim Aus-
führungsbeispiel in Gestalt hakenähnlicher Drehriegel
ausgeführt sind, verfügen über eine scheibenförmige
Abschlußwand 59, an die eine Lagerachse 62 ange-
formt ist, die zur Drehlagerung und/oder axialen Fixie-
rung in das Lagerteil 56 eingreift. Die Einstecktiefe wird
durch die Abschlußwand 59 begrenzt, die am freien En-
de des Lagerteils 56 zur Anlage gelangt und zugleich
die Lagerhülse 57, den Verbindungsabschnitt 58 und
die zweiten Verschlußmittel 44 des Traggriffes 17 über-
deckt. Indem die Drehverriegelungsmittel 47' axial un-
verschieblich am Behälterkörper 3 fixiert sind, überneh-
men sie gleichzeitig die entsprechende Fixierung der
Drehverriegelungsmittel 47' bezüglich dem Behälterkör-
per 3.
[0057] Die Drehverriegelungsmittel 47' sind vorzugs-
weise verrastend am Behälterkörper 3 fixiert, wobei das
Ausführungsbeispiel einen Rasteingriff zwischen der
Lagerachse 62 und dem Behälterkörper 3 vorsieht. Die
Lagerachse 62 kann hierzu über radial federelastische
Rastarme verfügen.
[0058] Die Drehverriegelungsmittel 47' können zum
Erhalt einer sicheren Führung über zusätzliche Dreh-
führungsmittel 63 verfügen. Diese enthalten beim Aus-

führungsbeispiel eine kreisbogenförmig geformte
Wand, deren radial nach innen weisende Innenfläche
an der zugewandten gekrümmten Außenfläche der
zweiten Verschlußmittel 44 anliegt, wobei die Krüm-
mungsradien übereinstimmen, so daß die vorerwähn-
ten Komponenten bei der Drehbewegung aneinander
abgleiten können. Die Drehverriegelungsmittel 47' kön-
nen also über den Traggriff 17 bzw. dessen zweiten Ver-
schlußmitteln 44 am Behälterkörper 3 drehgelagert
sein.
[0059] Radial weiter außen verfügen die Drehverrie-
gelungsmittel 47' desweiteren über einen beispielsge-
mäß hakenähnlich konzipierten Verriegelungsabschnitt
64. Er hat eine nach radial innen weisende erste Verrie-
gelungsfläche 65, deren Abstand zur zugeordneten
Drehachse 54, 55 gleich groß ist wie der bei aufeinan-
dersitzenden Behältern gemessene Abstand zwischen
der vorerwähnten Drehachse 54, 55 und einer von die-
ser Drehachse 54, 55 wegweisenden und insbesondere
nach oben hin orientierten zweiten Verriegelungsfläche
66 des am darüber angeordneten Behälterkörper 3 vor-
gesehenen zweiten Verriegelungsmittels 48.
[0060] Die Figur 1 zeigt beim oberen Behälter 1 die
Drehverriegelungsmittel 47' in deaktivierter Stellung.
Sie sind derart drehpositioniert, daß sich der Verriege-
lungsabschnitt 64 seitlich neben der zugeordneten
Drehlagerstelle 36 befindet und insbesondere nicht
über die Oberseite 5 des Behälterkörpers 3 hinausragt.
In dieser Position kann ein weiterer Behälter 1 aufge-
setzt werden. Um die Verriegelung anschließend zu ak-
tivieren, werden die Drehverriegelungsmittel 47' soweit
verdreht, bis ihre Verriegelungsabschnitte 64 das zweite
Verriegelungsmittel 48 des oberen Behälters 1 übergrei-
fen. Dieser Zustand liegt zwischen den beiden in Figur
1 dargestellten Behältern 1 vor. Damit hier eine pro-
blemlose Betätigung möglich ist, empfiehlt es sich, die
beiden Verriegelungsflächen 65, 66 ebenfalls kreisbo-
genförmig zu konturieren, wobei der Krümmungsmittel-
punkt auf der Drehachse 54, 55 liegt. Bei Bedarf kann
durch Rastmittel oder andere Sicherungsmittel eine lös-
bare Fixierung der Verriegelungsmittel erfolgen.
[0061] Vorteilhafterweise lassen sich die Drehverrie-
gelungsmittel 47' unabhängig vom Traggriff 17 ver-
schwenken, solange dieser eine der beiden Tragstellun-
gen oder die erste heruntergeklappte Stellung 23 ein-
nimmt.

Patentansprüche

1. Behälteranordnung, mit wenigstens zwei stapelba-
ren Behältern (1), die jeweils einen einen Aufnah-
meraum (4) für mindestens einen Gegenstand de-
finierenden Behälterkörper (3) aufweisen, der im
Bereich einander entgegengesetzter Seitenflächen
(7, 8) derart mit Verriegelungsmitteln (47, 48) aus-
gestattet ist, daß zwei unmittelbar aufeinandersit-
zende Behälterkörper (3) durch Kooperation von
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am unteren Behälterkörper vorgesehen ersten Ver-
riegelungsmitteln (47) mit am daraufsitzenden Be-
hälterkörper (3) vorgesehenen zweiten Verriege-
lungsmitteln (48) lösbar zu einer Einheit (2) ver-
knüpfbar sind, wobei zumindest der Oberseite (5)
des oberen Behälterkörpers (3) ein Traggriff (17)
zugeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, daß die
ersten und zweiten Verriegelungsmittel (47, 48) an
zwei einander entgegengesetzten Seitenflächen
(7, 8) im Schwerpunktbereich des jeweiligen Behäl-
terkörpers (3) plaziert sind, wobei die ersten oder
zweiten Verriegelungsmittel (47, 48) als über zuein-
ander koaxiale Drehachsen (54, 55) verfügende
Drehverriegelungsmittel (47') ausgestaltet sind.

2. Behälteranordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zumindest zwei unmittelbar auf-
einandersetzbare Behälter (1) an ihren Behälter-
körpern (3) sowohl erste als auch zweite Verriege-
lungsmittel (47, 48) aufweisen.

3. Behälteranordnung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die ersten und zweiten Verriege-
lungsmittel (47, 48) eines jeweiligen Behälters (1)
auf unterschiedlichem Höhenniveau übereinander-
liegend angeordnet sind, wobei die ersten Verrie-
gelungsmittel (47) oberhalb den zweiten Verriege-
lungsmitteln (48) plaziert sind.

4. Behälteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß es sich bei den
mit den Drehverriegelungsmitteln (47') kooperie-
renden Verriegelungsmitteln um insbesondere ein-
stückig mit dem Behälterkörper (3) ausgeführte
starre Elemente handelt, die im verriegelten Zu-
stand von den Drehverriegelungsmitteln (47') hin-
tergriffen werden.

5. Behälteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die ersten Ver-
riegelungsmittel (47) als Drehverriegelungsmittel
(47') ausgebildet sind.

6. Behälteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß der Oberseite
(5) des Behälterkörpers (3) des mit Drehverriege-
lungsmitteln (47') ausgestatteten Behälters (1) ein
im Schwerpunktbereich des Behälterkörpers (3)
schwenkbeweglich drehgelagerter Traggriff (17)
zugeordnet ist.

7. Behälteranordnung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Drehachse (18) des Traggrif-
fes (17) und die Drehachsen (54, 55) der Drehver-
riegelungsmittel (47') eines jeweiligen Behälters (1)
zusammenfallen.

8. Behälteranordnung nach Anspruch 7, dadurch ge-

kennzeichnet, daß die Drehlagerung des Traggrif-
fes (17) und die Drehlagerung der Drehverriege-
lungsmittel (47') im Bereich der beiden einander
entgegengesetzten Seitenflächen (7, 8) des Behäl-
terkörpers (3) über ein und dasselbe Lagerteil (56)
des Behälterkörpers (3) erfolgt.

9. Behälteranordnung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die beiden Lagerteile (56) je-
weils hülsenähnlich ausgebildet sind, wobei der
Traggriff (17) an der Außenfläche gelagert ist und
die zugeordneten Drehverriegelungsmittel (47') ins
Inner des betreffenden Lagerteils (56) eingreifen.

10. Behälteranordnung nach einem der Ansprüche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß der Traggriff
(17) durch die Drehverriegelungsmittel (47') am Be-
hälterkörper (3) fixiert ist.

11. Behälteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß die Drehver-
riegelungsmittel (47') verrastet am Behälterkörper
(3) fixiert sind.

12. Behälteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß der Behälter-
körper (3) mindestens eines Behälters (1) und vor-
zugsweise mehrerer Behälter (1) ein kasten- oder
schalenförmiges Unterteil (13) und einen der nach
oben weisenden Öffnung des Unterteils (13) zuge-
ordneten Deckel (14) aufweist, wobei die Verriege-
lungsmittel (47, 48) am Unterteil (13) angeordnet
sind.

13. Behälteranordnung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Traggriff (17) verschwenk-
bar am Unterteil (13) des Behälterkörpers (3) dreh-
gelagert ist.

14. Behälteranordnung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Traggriff (17) als Verriege-
lungsglied ausgeführt ist und in Abhängigkeit von
seiner Schwenkstellung bei geschlossenem Behäl-
ter eine Verriegelung zwischen Unterteil (13) und
Deckel (14) bewirkt oder ein Öffnen des Behälters
(1) gestattet.

15. Behälteranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, daß ein oder meh-
rere Behälter (1) in kofferähnlicher Flachbauweise
ausgeführt sind, deren größerflächiger Oberseite
(5) der Traggriff (17) zugeordnet ist, wobei der Trag-
griff (17) zwischen einer hochgeschwenkten Trag-
stellung, in der sein Handhabungsabschnitt (26)
nach oben orientiert ist, und einer an den Behälter-
körper (3) herangeklappten Stellung, in der sein
Handhabungsabschnitt (26) seitwärts orientiert ist,
verschwenkbar ist, und wobei der Traggriff (17) und
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der Behälterkörper (3) derart aneinander angepaßt
sind, daß der Traggriff (17) in der herangeklappten
Stellung eine weitere Tragstellung einnehmen
kann, in der sein Handhabungsabschnitt (26) von
der Seite des Behälterkörpers (3) her ergreifbar ist,
um ein wahlweises Tragen des einzelnen Behälters
(1) in Hochkantausrichtung zu ermöglichen.

16. Behälteranordnung nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Traggriff (17) in der heran-
geklappten Stellung lösbar unverschwenkbar am
Behälterkörper (3) arretierbar ist.

17. Behälteranordnung nach einem der Ansprüche 15
oder 16, dadurch gekennzeichnet, daß der Hand-
habungsabschnitt (26) teleskopierbar an minde-
stens einem am Behälterkörper (3) verschwenkbar
drehgelagerten Basisabschnitt (32) des Traggriffes
(17) gelagert ist, derart, daß der Abstand zwischen
dem Handhabungsabschnitt (26) und dem Behäl-
terkörper (3) variierbar ist.

18. Behälteranordnung nach Anspruch 17 in Verbin-
dung mit Anspruch 16, dadurch gekennzeichnet,
daß die Arretierung des Traggriffes (17) am Behäl-
terkörper (3) über den teleskopierbaren Handha-
bungsabschnitt (26) erfolgt.
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